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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Paneelelement für ei-
nen Belag zur Boden-, Wand-und/oder Deckenverle-
gung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Des wei-
teren betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Verlegen
eines Belages, insbesondere eines Boden-, Wand- und/
oder Deckenbelages.
[0002] Paneelelemente der eingangs genannten Art
sind seit langem bekannt. Üblicherweise werden für ver-
schiedene Anwendungsfälle unterschiedlich ausgebilde-
te Paneelelemente verwendet. Bei der üblichen Streifen-
verlegung, bei der die Paneelelemente Längskante an
Längskante verlegt werden, kommen Paneelelemente
zum Einsatz, die an ihren Längskanten einerseits eine
Nut und andererseits eine Feder aufweisen. Die Kopf-
kanten sind in der Regel derart ausgebildet, daß sich
zwischen benachbarten Kopfkanten eine Rastverbin-
dung ergibt. Paneelelemente der vorgenannten Art sind
allerdings nicht geeignet, andere Verlegevarianten, die
von der parallelen Anordnung der Paneelelemente ab-
weichen, zu realisieren.
[0003] Eine beliebte Verlegevariante ist die sogenann-
te Fischgrät-Verlegung. Aus den Druckschriften WO
2004/063491 A, GB 295 492 A und WO 03/025307 A ist
es bekannt, für die Fischgrät-Verlegung unterschiedlich
ausgebildete Paneelelemente zu verwenden. Hierbei
wird ein sogenanntes rechtes und ein linkes Paneelele-
ment benötigt. Dies ist nicht nur aufwendig in der Her-
stellung, sondern auch bei der Verlegung, bei der der
jeweilige Verleger sehr genau darauf achten muß, wel-
ches das rechte und das linke Paneelelement ist und wie
das rechte und das linke Paneelelement zu verlegen
sind. Von Nachteil ist weiter, daß die für die Fischgrät-
verlegung geeigneten Paneelelemente für andere Ver-
legearten wiederum ungeeignet sind. Darüber hinaus
sind weitere Verlegevarianten, wie beispielsweise die
Würfel- oder Blockverlegung bekannt, bei der ebenfalls
besondere Paneelelemente erforderlich sind, die wieder-
um für andere Verlegearten nicht verwendet werden kön-
nen.
[0004] Aus den Druckschriften WO 01/66877 A, US
885 751 A und US - A - 1,982,478 sind bereits Paneelele-
mente mit einem rechteckigen Grundkörper bekannt, wo-
bei der Grundkörper eine erste Kopfkante, eine der er-
sten Kopfkante gegenüberliegende zweite Kopfkante, ei-
ne senkrechte zur ersten Kopfkante verlaufende erste
Längskante und eine der ersten Längskante gegenüber-
liegende zweite Längskante aufweist, wobei beide Kopf-
kanten und Längskanten konturiert sind, um an jeder
Kante eine Verbindung mit einem benachbarten Pa-
neelelement zu ermöglichen, und wobei die erste Längs-
kante eine Nut aufweist und die zweite Längskante eine
korrespondierende Feder aufweist. Bei dem bekannten
Paneelelement sind die Konturen der Kopfkanten zumin-
dest im wesentlichen identisch ausgebildet und weisen
jeweils einen Hinterschnitt auf. Zur Verbindung benach-
barter Kopfkanten sind jedoch separate Verbindungsele-

mente erforderlich, was aufwendig ist.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Paneelelement zur Verfügung zu stellen, mit dem in ein-
facher Weise unterschiedlichste Verlegevarianten reali-
siert werden können.
[0006] Zur Lösung der vorstehenden Aufgabe ist vor-
gesehen, daß an jeder Kopfkante im Anschluß an den
Hinterschnitt eine Stufe vorgesehen ist und daß zwi-
schen dem Unterschenkel der ersten Längskante und
der Stufe ein Eingriff vorgesehen ist, um eine Verbindung
zwischen der Nut der ersten Längskante und jeder Kopf-
kante eines benachbarten, identischen Paneelelements
zu ermöglichen. Dabei versteht es sich, daß der Hinter-
schnitt derart ausgebildet ist, daß die Nutkontur der er-
sten Längskante an den beiden Kopfkanten aufgenom-
men ist, sich dort also letztlich zumindest teilweise als
"Negativ" wiederfindet. Daher kann die Feder der zweiten
Längskante sowohl in die Nut der ersten Längskante als
auch in die Kontur der beiden Kopfkanten eingesetzt wer-
den. Rechte und linke Paneelelemente zur Realisierung
des Fischgrätmusters sind dann nicht erforderlich.
[0007] Besonders bevorzugt ist es, daß die Konturen
der Kopfkanten zumindest im wesentlichen identisch
ausgebildet sind, wobei mit identisch "funktionaliden-
tisch" gemeint ist, also eine Identität hinsichtlich der
Funktionswirkungen, die sich durch die Konturen erge-
ben, vorliegen muß. Es versteht sich natürlich, daß die
Kopfkanten von der Kontur her auch gänzlich identisch
sein können. Zur Klarstellung sei im übrigen darauf hin-
gewiesen, daß mit "Konturierung der Kopfkanten" ge-
meint ist, daß diese eine von der Senkrechten abwei-
chende Form haben.
[0008] Durch die Erfindung wird ein völlig neuartiges
Paneelelement zur Verfügung gestellt, bei dem es auf-
grund der üblichen Ausbildung der Längskanten als Nut-
Federverbindung nicht nur möglich ist, die Paneelele-
mente parallel oder in Streifenform zu verlegen, sondern
auch in beliebigen anderen Verlegevarianten. So ist es
durch die Erfindung erstmals möglich, zu einer soge-
nannten Einstabvariante bei Fischgrätmustern zu kom-
men. Es ist also lediglich ein Paneelelement erforderlich,
um die Fischgrätvariante zu realisieren.
[0009] Vorzugsweise ist die Nut-Feder-Verbindung an
den Längskanten derart ausgebildet, daß bei einem be-
reits verlegten Paneelelement das zu verlegende Pa-
neelelement über die Feder in die Nut eingesteckt und
anschließend herabgeschwenkt wird.
[0010] Bevorzugt ist es bei der erfindungsgemäßen
Ausgestaltung so, daß die erste und die zweite Längs-
kante derart ausgebildet sind, daß sich zwischen be-
nachbarten verlegten Paneelelementen eine Rastver-
bindung ergibt. Auf diese Weise ergibt sich nach dem
Einschwenken eine sichere Verbindung zwischen be-
nachbarten Längskanten.
[0011] In diesem Zusammenhang ist an einer Längs-
kante wenigstens ein Rastvorsprung und an der anderen
Längskante eine korrespondierende Rastöffnung vorge-
sehen. Aus Fertigungsgründen ist es vorteilhaft, daß an
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der Längskante wenigstens ein Rastvorsprung und an
der anderen Längskante eine korrespondierende Rast-
öffnung vorgesehen sind.
[0012] In konstruktiver Hinsicht ist an der nutseitigen
Längsseite ein kürzerer Oberschenkel und ein längerer
Unterschenkel vorgesehen. Der Unterschenkel steht da-
bei letztlich über die obere Stirnkante der Längskante
über. Zur Realisierung der Rastverbindung zwischen
Längskanten benachbarter verlegter Paneelelemente ist
die Rastöffnung an der Oberseite des Unterschenkels
und der Rastvorsprung an der Unterseite der Feder vor-
gesehen.
[0013] Um zwischen der federseitigen Längskante und
der Kopfkante eine Verbindung zu realisieren, weist die
Kopfkante einen Oberschenkel auf. Dabei ist zwischen
dem Oberschenkel und der Feder wenigstens ein Eingriff
vorgesehen. Konkret ist in diesem Zusammenhang an
der Unterseite des Oberschenkels ein Eingriffsvorsprung
zum Eingreifen in eine Eingriffsöffnung an der Oberseite
der Feder vorgesehen, um eine Fixierung in horizontaler
Richtung zu erzielen. Es versteht sich, daß es grundsätz-
lich auch möglich ist, den Eingriffsvorsprung an der Feder
und die Eingriffsöffnung am Oberschenkel vorzusehen.
Des weiteren kann ein weiterer Eingriff zwischen dem
Oberschenkel und der Längskante zur Fixierung in ver-
tikaler Richtung vorgesehen sein.
[0014] Um die Verbindung zwischen der nutseitigen
Längskante und der Kopfkante zur Verfügung zu stellen,
ist - wie eingangs ausgeführt - an der Kopfkante im An-
schluß an den Hinterschnitt eine Stufe vorgesehen, wo-
bei zwischen dem Unterschenkel und der Stufe wenig-
stens ein Eingriff zur Fixierung in vertikaler und/oder ho-
rizontaler Richtung realisiert ist. Konkret ist an der Un-
terseite der Stufe ein Eingriffsvorsprung zum Eingreifen
in eine Eingriffsöffnung an der Oberseite des Unter-
schenkels vorgesehen. Wie zuvor erwähnt, kann die An-
ordnung auch anders herum gewählt werden.
[0015] Der Eingriff, und zwar sowohl zwischen der
Kopfkante und der federseitigen Längskante als auch
zwischen der Kopfkante und der nutseitigen Längskante,
kann jeweils als Rastverbindung oder in Form von kor-
respondierenden Auflaufschrägen ausgebildet sein. Da-
bei bietet es sich an, daß sämtliche Rastverbindungen,
also nicht nur zwischen der Kopfkante und den Längs-
kanten, sondern auch die Rastverbindung zwischen den
Längskanten, derart ausgebildet sind, daß die oberseiti-
gen Stirnkanten benachbarter Paneelelemente gegen-
einander gedrückt werden, so daß sich eine im wesent-
lichen spiel- und spaltfreie Anlage ergibt. Gleiches gilt
bei der Verwendung von Auflaufschrägen.
[0016] Aufgrund der vorgenannten Konturausbildung
der Kopfseiten ist es an sich nicht möglich, zwei anein-
anderliegende Kopfkanten unmittelbar miteinander zu
verbinden. Eine Verbindung ist jedoch dadurch möglich,
daß zwischen aneinander anliegenden Kopfkanten ein
Verbindungselement angeordnet wird, das in wenigstens
einen Eingriffsvorsprung, also den am Oberschenkel
und/oder der an der Stufe eingreift. Der Eingriffsvor-

sprung weist dann entsprechende Eingriffsöffnungen
auf, die an der Feder bzw. am Unterschenkel vorgesehen
sind.
[0017] Bei dem erfindungsgemäßen Verlegeverfah-
ren, bei dem die Paneelelemente zumindest teilweise im
rechten Winkel zueinander verlegt sind, ist erfindungs-
gemäß vorgesehen, daß für den Belag solche Paneelele-
mente zum Verlegen verwendet werden, deren Kopfkan-
ten zumindest im wesentlichen identisch konturiert sind.
Wie bereits ausgeführt, bietet die Erfindung den Vorteil,
daß für Verlegevarianten, die von der reinen Parallelver-
legung der Paneelelemente abweichen, also insbeson-
dere bei der Fischgrät-, Würfel- oder Blockverlegung, le-
diglich ein Typ eines Paneelelements erforderlich ist, was
sowohl die Herstellung als auch die Verlegung erheblich
erleichtert. Aufgrund der zuvor beschriebenen Ausbil-
dung der Paneelelemente werden benachbarte Pa-
neelelemente im Bereich der Längskanten einge-
schwenkt. Dabei kann dann im Bereich der benachbarten
Längskanten eine Rastverbindung vorgesehen sein.
Darüber hinaus können die Paneelelemente im Bereich
benachbarter Längskanten und Stirnkanten ebenfalls
eingerastet und damit miteinander verbunden werden.
Grundsätzlich ist es aber auch möglich, daß zwischen
benachbarten Kopf- und Längskanten keine unmittelba-
re Verbindung der benachbarten Paneelelemente vor-
gesehen ist.
[0018] Im übrigen ist es bei der erfindungsgemäßen
Ausgestaltung möglich, daß die Paneelelemente in vier
zueinander senkrechten Richtungen verlegt werden kön-
nen. Auch dies ergibt sich letztlich durch die besondere
Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Paneelele-
ments.
[0019] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnung beschrieben. Dabei
zeigt:

Fig. 1 eine Draufsicht auf eine Mehrzahl von im
Fischgrätmuster verlegten erfindungsgemä-
ßen Paneelelementen;

Fig. 2 eine Ansicht einer ersten Ausführungsform
der Erfindung entlang des Schnitts A-A aus
Fig. 1;

Fig. 3 eine Ansicht der ersten Ausführungsform der
Erfindung entlang des Schnitts B-B aus Fig. 1;

Fig. 4 eine Ansicht der ersten Ausführungsform der
Erfindung entlang des Schnitts C-C aus Fig.
1;

Fig. 5 eine Ansicht einer zweiten Ausführungsform
der Erfindung entlang des Schnitts B-B aus
Fig. 1,

Fig. 6 eine Ansicht der zweiten Ausführungsform
der Erfindung entlang des Schnitts C-C aus
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Fig. 1,

Fig. 7 eine Ansicht einer dritten Ausführungsform
der Erfindung entlang des Schnitts A-A aus
Fig. 1,

Fig. 8 eine Ansicht der dritten Ausführungsform der
Erfindung entlang des Schnitts B-B aus Fig. 1,

Fig. 9 eine Ansicht der dritten Ausführungsform der
Erfindung entlang des Schnitts C-C aus Fig.
1,

Fig. 10 eine Ansicht einer vierten Ausführungsform
der Erfindung entlang des Schnitts A-A aus
Fig. 1,

Fig. 11 eine Ansicht der vierten Ausführungsform der
Erfindung entlang des Schnitts B-B aus Fig. 1,

Fig. 12 eine Ansicht der vierten Ausführungsform der
Erfindung entlang des Schnitts C-C aus Fig.
1,

Fig. 13 eine Ansicht einer fünften Ausführungsform
der Erfindung entlang des Schnitts A-A aus
Fig. 1,

Fig. 14 eine Ansicht der fünften Ausführungsform der
Erfindung entlang des Schnitts B-B aus Fig. 1,

Fig. 15 eine Ansicht der fünften Ausführungsform der
Erfindung entlang des Schnitts C-C aus Fig.
1,

Fig. 16. eine Ansicht einer nicht zur vorliegenden Er-
findung gehörenden Ausführungsform ent-
lang des Schnitts A-A aus Fig. 1

Fig. 17 eine Ansicht der Ausführungsform aus Fig.
16 entlang des Schnitts B-B aus Fig. 1

Fig. 18 eine Ansicht der Ausführungsform aus Fig.
16 entlang der Schnitt C-C aus Fig. 1,

Fig. 19 eine Ansicht einer sechsten Ausführungs-
form der Erfindung entlang des Schnitts A-A
aus Fig. 1,

Fig. 20 eine Ansicht der sechsten Ausführungsform
der Erfindung entlang des Schnitts B-B aus
Fig. 1,

Fig. 21 eine Ansicht der sechsten Ausführungsform
der Erfindung entlang des Schnitts C-C aus
Fig. 1,

Fig. 22 eine Ansicht einer siebten Ausführungsform

der Erfindung entlang des Schnitts A-A aus
Fig. 1,

Fig. 23 eine Ansicht der siebten Ausführungsform
der Erfindung entlang des Schnitts B-B aus
Fig. 1,

Fig. 24 eine Ansicht der siebten Ausführungsform
der Erfindung entlang des Schnitts C-C aus
Fig. 1,

Fig. 25 eine Ansicht einer achten Ausführungsform
der Erfindung entlang des Schnitts A-A aus
Fig. 1,

Fig. 26 eine Ansicht der achten Ausführungsform der
Erfindung entlang des Schnitts B-B aus Fig. 1,

Fig. 27 eine Ansicht der achten Ausführungsform der
Erfindung entlang des Schnitts C-C aus Fig.
1,

Fig. 28 eine Draufsicht auf ein im Raum verlegtes
Fischgrätmuster;

Fig. 29 eine Draufsicht auf ein im Raum verlegtes
Fischgrätmuster mit einer anderen Verlege-
variante,

Fig. 30 eine Draufsicht auf ein im Raum verlegtes
Fischgrätmuster mit einer weiteren Verlege-
variante,

Fig. 31 eine Draufsicht auf ein in anderer Weise in
einem Raum verlegtes Fischgrätmuster;

Fig. 32 eine Draufsicht auf ein im Raum verlegtes
Würfel- oder Blockmuster;

Fig. 33 eine Draufsicht auf ein diagonal im Raum ver-
legtes Würfel- oder Blockmuster;

Fig. 34 eine Draufsicht auf ein im Raum verlegtes,
kombiniertes GitterWürfelmuster;

Fig. 35 eine Draufsicht auf ein im Raum verlegtes,
kombiniertes WürfelStreifenmuster mit brei-
teren Streifen;

Fig. 36 eine Draufsicht auf ein im Raum verlegtes
Würfel-Streifenmuster mit dünneren Streifen;
und

Fig. 37 eine Draufsicht auf ein im Raum verlegtes
Längs- und Querstreifenmuster.

[0020] In den einzelnen Figuren sind jeweils Beläge 1
dargestellt, die jeweils aus einer Vielzahl von Paneelele-
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menten 2 gebildet sind. Bei den Belägen 1 kann es sich
um Boden-, Wand- und/oder Deckenbeläge handeln. Je-
des der Paneelelemente 2 weist einen rechteckigen
Grundkörper 3 auf, der vorliegend die Form eines lang-
gestreckten Rechtecks aufweist, dessen Kurzseiten um
ein Mehrfaches kleiner sind als dessen Langseiten.
Grundsätzlich ist es aber auch möglich, den Grundkörper
3 quadratisch auszubilden. Der Grundkörper 3 und damit
das Paneelelement 2 weist vier Randkanten auf, wobei
benachbarte Kanten zueinander im rechten Winkel ste-
hen, während einander gegenüberliegende Kanten par-
allel zueinander verlaufen.
[0021] Vorgesehen sind eine erste Kopfkante 4 und
eine zweite Kopfkante 5. Des weiteren sind eine erste
Längskante 6 und eine zweite Längskante 7 vorgesehen.
Wichtig ist, daß alle Kanten 4, 5, 6, 7 konturiert sind, d.h.
eine von einem reinen Senkrechtschnitt abweichende
Form aufweisen. Durch die Konturierung ist es möglich,
an jeder Kante eine unmittelbare oder zumindest eine
mittelbare Verbindung mit einem benachbarten Pa-
neelelement 2 zu ermöglichen, und zwar zwischen be-
nachbarten Längskanten, zwischen Längskanten und
Kopfkanten und zwischen Kopfkanten untereinander.
Dies ist bei stumpf aneinanderliegenden Kanten mit
Senkrechtschnitt nicht möglich. Die beiden Längskanten
6, 7 sind vorliegend als Nut-Feder-Verbindung ausgebil-
det. Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist die erste
Längskante 6 nutartig ausgebildet bzw. weist eine ent-
sprechende Nut auf, während die zweite Längskante 7
eine korrespondierende Feder aufweist.
[0022] Vorgesehen ist nun, daß die Konturen der bei-
den Kopfkanten 4, 5 zumindest im wesentlichen identisch
ausgebildet sind. In den dargestellten Ausführungsfor-
men sind die Konturen der Kopfkanten 4, 5 hinterschnitt-
artig ausgebildet, weisen also einen Hinterschnitt 8 auf,
der in Art einer Stufe ausgebildet ist. Durch den Hinter-
schnitt 8 ergibt sich ein oberer Schenkel 9. In jedem Falle
ist der Hinterschnitt 8 von der relevanten Kontur her der-
art ausgebildet, daß die Nutkontur der ersten Längskante
6 an beiden Kopfkanten 4, 5 aufgenommen bzw. auf die-
se übertragen ist. Hierauf wird in Verbindung mit den Fig.
3 und 4 noch näher eingegangen.
[0023] Wie bereits ausgeführt, sind die beiden Längs-
kanten 6, 7 derart ausgebildet, daß sich eine Nut-Feder-
Verbindung ergibt. Hierzu weist die erste Längskante 6
eine eingeschnittene Nut 10 auf, während an der zweiten
Längskante 7 eine Feder 11 vorgesehen ist. In Fig. 2 ist
die Nut-Feder-Verbindung zwischen benachbarten Pa-
neelelementen 2 an den Längskanten 6, 7 dargestellt.
Dabei versteht es sich, daß das in Fig. 2 dargestellte
rechte Paneelelement 2, das an seiner linken Seite die
erste Längskante 6 mit der Nut 10 aufweist, an seiner
nicht dargestellten rechten Seite die zweite Längskante
7 mit der Feder 11 aufweist. Die Nut-Feder-Verbindung
zwischen der ersten Längskante 6 und der zweiten
Längskante 7 ist derart ausgebildet, daß ein zu verlegen-
des Paneelelement 2 mit der Feder 11 der zweiten
Längskante in die Nut 10 eines bereits verlegten Pa-

neelelements 2 eingeschwenkt und dabei gleichzeitig in
die Nut 10 eingeschoben werden kann. Zur Erleichterung
des Einschwenkens ist die Nut 10 mit einer Schräge 12
versehen, um die Nutöffnung zu erweitern. Die Feder 11
ist an ihrem vorderen Ende 13 gerundet ausgeführt. Im
übrigen ist die Feder 11 geringfügig in Richtung zur Ober-
seite 14 des Paneelelements 2 geneigt, so daß im ein-
gesetzten Zustand die Feder 11 oberseitig gegen die Nut
10 drückt.
[0024] Neben der Nut-Feder-Verbindung ist an den
Längskanten 6, 7 aber auch eine Rastverbindung vorge-
sehen. Hierzu ist an der zweiten Längskante 7 ein Rast-
vorsprung 15 vorgesehen, während sich an der ersten
Längskante 6 eine korrespondierende Rastöffnung 16
befindet. Konkret ist die erste Längskante 6 derart aus-
gebildet, daß sich die Nut 10 zwischen einem kürzeren
Oberschenkel 17 und einem längeren Unterschenkel 18
befindet. Der Unterschenkel 18 steht damit über den
Oberschenkel 17 über.
[0025] Der Oberschenkel 17 wird oberseitig von der
Oberseite 14 des Paneelelements 2 begrenzt. An die
Oberseite 14 schließt sich vorliegend eine aus optischen
Gründen vorgesehene Abschrägung 19 an, die mit einer
korrespondierenden Abschrägung 19 eines benachbar-
ten Paneelelements 2 zu einer V-förmigen Einkerbung
führt. Die Abschrägung 19 ist nicht notwendigerweise er-
forderlich. An die Abschrägung 19, oder, sofern auf diese
verzichtet wird, an die Oberseite 14 schließt sich eine
senkrecht verlaufende Stirnkante 20 an, die im verlegten
Zustand an eine korrespondierende Stirnkante 20 des
benachbarten Paneelelements 2 anschlägt. An die Stirn-
kante 20 wiederum schließt sich die zuvor bereits er-
wähnte Schräge 12 an. Der Unterschenkel 18 ist deutlich
über die Stirnkante 20 hinaus verlängert. An der Ober-
seite 21 des Unterschenkels 18 befindet sich die Rast-
öffnung 16. Die Rastöffnung 16 beginnt vorliegend erst
im Anschluß an die Stirnkante 20. Die Rastverbindung
zwischen dem Rastvorsprung 15 der Rastöffnung 16
weist vorliegend einen Kontaktpunkt 23 auf, der auf der
der Nut 10 abgewandten Seite vorgesehen ist. Die Rast-
verbindung ist im Ergebnis derart ausgebildet, daß die
oberseitigen Stirnkanten 20 der benachbarten Pa-
neelelemente 2 gegeneinander gedrückt werden, so daß
sich eine im wesentlichen spielfreie Anlage und damit
eine Spaltfreiheit ergibt.
[0026] Die Kopfkanten 4, 5 sind, wie bereits ausge-
führt, identisch. Mit der Identität der Kopfkanten 4, 5 ist
gemeint, daß eine Identität der Konturen hinsichtlich ihrer
funktionalen Bereiche und Abschnitte, auf die im folgen-
den eingegangen wird, besteht. Selbstverständlich ist es
möglich, beispielsweise einen Hinterschnitt oder einen
Vorsprung an der einen Kopfkante länger oder kürzer als
an der anderen Kopfkante auszuführen. Identität im Sin-
ne der vorliegenden Erfindung ist gegeben, wenn die
funktionalen Elemente Abschnitte und Bereiche, auf die
nachfolgend eingegangen wird, übereinstimmen und da-
mit zum einen eine Verbindung mit der zweiten Längs-
kante 7, wie dies in Fig. 3 dargestellt ist, und eine Ver-
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bindung mit der ersten Längskante 6, wie dies in Fig. 4
dargestellt ist, möglich ist.
[0027] Da beide Kopfkanten 4, 5 nicht nur im vorge-
nannten Sinne funktionalidentisch, sondern völlig iden-
tisch ausgeführt sind, wird nachfolgend lediglich auf die
Kopfkante 4 näher eingegangen. Die nachfolgenden
Ausführungen gelten entsprechend für die Kopfkante 5.
[0028] Zwischen dem Oberschenkel 9 der Kopfkante
4 und der Feder 11 ist vorliegend ein Eingriff vorgesehen.
Bei der dargestellten Ausführungsform ist an der Unter-
seite 24 des Oberschenkels 9 ein Eingriffsvorsprung 25
vorgesehen, der in eine Eingriffsöffnung 26, die an der
Oberseite 27 der Feder 11 vorgesehen ist, eingreift. Der
Eingriff zwischen dem Eingriffvorsprung 25 und der Ein-
griffsöffnung 26 ist vorliegend als Rastverbindung aus-
gebildet. Dabei ist ein Kontaktpunkt 28 vorgesehen. Die
Rastverbindung ist insgesamt derart ausgebildet, daß
die Stirnkante 20 der Kopfkante 4 in Richtung auf die
Stirnkante 20 der zweiten Längskante 7 gedrückt wird,
so daß sich auch hier wieder eine spaltfreie Verbindung
ergibt.
[0029] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist die
Rastverbindung derart ausgebildet, daß sich durch den
Eingriff lediglich eine Verriegelung in horizontaler Rich-
tung ergibt. Grundsätzlich ist es auch möglich, den Ein-
griff derart auszubilden, daß sich auch eine Verriegelung
in vertikaler Richtung ergibt. Dies ist in den Fig. 5 und 6
bei der zweiten Ausführungsform dargestellt. Hierbei ist
der Eingriff als sogenannte Druckknopfverbindung aus-
gebildet. Aus Fig. 5 ergibt sich, daß der Eingriffsvor-
sprung 25 einen weiteren Bereich 25a aufweist, der von
einem Bereich 25b an einer Kante 25c an der Eingriffs-
öffnung 26 der federseitigen Längskante 7 hintergriffen
wird, so daß sich eine Verriegelung auch in vertikaler
Richtung ergibt. An der nutseitigen Längskante 6 hinter-
greift der weitere Bereich 25a die Kante 25c zwischen
der Schräge 12 und der Stirnkante 20, so daß sich auch
hier eine entsprechende Verriegelung ergibt. Ansonsten
stimmen die erste und zweite Ausführungsform überein,
so daß auf eine weitere Beschreibung verzichtet werden
kann.
[0030] Im Anschluß an den Hinterschnitt 8 ist an der
Kopfkante 4 eine Stufe 29 vorgesehen. Zur Verbindung
der ersten Längskante 6 mit der Kopfkante 4 ist zwischen
dem Unterschenkel 18 und der Stufe 29 ebenfalls ein
Eingriff vorgesehen. Hierzu befindet sich an der Unter-
seite 30 der Stufe 29 ein Eingriffsvorsprung 31 zum Ein-
greifen in eine Eingriffsöffnung 32, die an der Oberseite
21 des Unterschenkels 18 vorgesehen ist. Die Eingriffs-
öffnung 32 befindet sich noch hinter der Rastöffnung 16
in bezug auf die Nut 10. Von der Form her entsprechen
sich die Rastöffnung 16 und die Eingriffsöffnung 32. Des
weiteren entsprechen sich von der Form her der Eingriffs-
vorsprung 31 und der Rastvorsprung 15, so daß sich
letztlich eine identische Rastverbindung ergibt, wie sie
im Zusammenhang mit dem Rastvorsprung 15 und der
Rastöffnung 16 bereits beschrieben worden ist. Dement-
sprechend wirkt der als Rastverbindung ausgeführte Ein-

griff zwischen dem Eingriffsvorsprung 31 und der Ein-
griffsöffnung 32 wiederum derart, daß die Stirnkanten 20
der ersten Längskante 6 und der Kopfkante 4 spaltfei
aneinander anliegen.
[0031] Aus einem Vergleich der Fig. 3 und 4 ergibt sich,
daß zwei benachbarte Paneelelemente 2, die nur an ih-
ren Kopfkanten 4, 5 aneinander anliegen, nicht unmittel-
bar miteinander zu verbinden sind. Da benachbarte Pa-
neelelemente 2 aber nicht nur an den Kopfkanten 4, 5
miteinander verbunden werden, sondern auch an den
Längskanten, könnte grundsätzlich auf eine Verbindung
an den Kopfkanten verzichtet werden. Grundsätzlich ist
es aber auch möglich, ein separates Verbindungsele-
ment, das sich über die gesamte Länge der jeweiligen
Kopfkante 4, 5 erstrecken kann, vorzusehen, um eine
Verbindung zu erzielen. Stoßen die Stirnkanten 20 zwei
benachbarter Paneelelemente 2 an den Kopfkanten 4, 5
aneinander an, ergibt sich aufgrund des Hinterschnitts 8
und der Stufe 29 ein sich in Kopfkantenrichtung erstrek-
kender Hohlraum. In diesem Hohlraum kann ein nicht
dargestelltes Verbindungselement eingelegt werden,
das auf dem Boden aufliegt und auf seiner Oberseite
Rast- oder Eingriffsöffnungen aufweist, die der Eingriffs-
öffnung 26 und/oder der Eingriffsöffnung 32 entspre-
chen. Es können also zwischen zwei und vier Eingriffs-
öffnungen vorgesehen sein. In diese Eingriffsöffnungen
greifen dann die Eingriffsvorsprünge 25 und/oder 31 ein.
[0032] In den Fig. 7 bis 15 und 19 bis 27 sind weitere
Ausführungsformen der Erfindung dargestellt. Da bereits
im Zusammenhang mit den Fig. 2 bis 4 auf die Einzel-
heiten des erfindungsgemäßen Paneelelements 2 im Be-
reich seiner Kopfkanten 4, 5 und der Längskanten 6, 7
eingegangen worden ist, wird nachfolgend lediglich auf
die Unterschiede eingegangen.
[0033] Die in den Fig. 7 bis 9 dargestellte dritte Aus-
führungsform unterscheidet sich von der in den Fig. 2 bis
4 dargestellten Ausführungsform dahingehend, daß am
Unterschenkel 18 der ersten Längskante 6 lediglich eine
Rastöffnung 16 vorgesehen ist. In diese greift der Rast-
vorsprung 15 der zweiten Längskante 7 ein, wobei sich
ein Kontaktpunkt 23 ergibt. Da nur eine Rastöffnung 16
vorgesehen ist, kann der Unterschenkel 18 entspre-
chend kürzer ausgeführt werden. Auch die Nut 10 und
die Feder 11 sind kürzer als bei der zuvor beschriebenen
Ausführungsform ausgeführt. Die Feder 11 hat endseitig
die Form eines Hakens.
[0034] Des weiteren ist zwischen den aneinander an-
liegenden Stirnkanten 20 im unteren Bereich jeweils eine
Stufe vorgesehen, so daß sich ein schmaler Schlitz 20a
mit parallel laufenden Kanten ergibt. Dies führt dazu, daß
die Stirnkanten 20 eine geringere Erstreckung in vertika-
ler Richtung haben. Die Anlage der Paneelelemente 2
über die Stirnkanten 20 erfolgt damit über eine geringere
Höhe, wodurch sich eine präzisere Anlage ergibt.
[0035] Aus Fig. 8 ergibt sich, daß der Hinterschnitt 8
am Schenkel 9 der jeweiligen Kopfkante an die Haken-
form der Feder 11 angepaßt ist. Dabei weisen sowohl
das Ende der Feder 11 als auch der Eingriffsvorsprung
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25 einander zugewandte Schrägen 11a, 25a auf, die an-
einander anliegen. Die Schrägen 11a, 25a führen letzt-
lich dazu, daß die Stirnkanten 20 gegeneinander ge-
drückt werden. Im übrigen haben die Stirnkanten 20 je-
weils die gleiche Länge, die gegenüber der Ausführungs-
form 2 bis 4 verkürzt ist. An die Stirnkanten 20 schließt
sich nach unten hin der Schlitz 20a an.
[0036] Aus Fig. 9 ergibt sich, daß der Eingriffsvor-
sprung 31 am Schenkel 9 in die Rastöffnung 16 eingreift.
Hierbei ergibt sich ein dem Kontaktpunkt 23 entspre-
chender Kontaktpunkt 23a, so daß die Verrastung letzt-
lich die Stirnkanten 20 gegeneinander preßt.
[0037] Die in den Fig. 10 bis 12 dargestellte vierte Aus-
führungsform entspricht im wesentlichen der dritten Aus-
führungsform der Fig. 7 bis 9. Ein Unterschied besteht
darin, daß der Rastvorsprung 15 und die Rastöffnung 16
nicht gerundet ausgebildet sind, so daß sich letztlich kein
punktförmiger Kontakt bei der Verrastung ergibt, sondern
daß am Rastvorsprung 15 eine Schräge 15a und an der
Rastöffnung eine korrespondierende Schräge 16a vor-
gesehen sind. Es ergibt sich damit eine flächige Anlage.
Im übrigen ist die Rastöffnung 16 insgesamt größer aus-
gebildet als der Rastvorsprung 15, so daß sich ein ver-
bleibender Schlitz 16b ergibt. Ein weiterer Unterschied
besteht darin, daß kein schmaler Schlitz 20a mit paral-
lelen Kanten vorgesehen ist. Statt dessen schließt sich
an die aneinander anliegenden Stirnkanten 20 ein V-för-
miger Einschnitt 20b an, der sich zu beiden Seiten hin
stark erweitert. Hierdurch ergibt sich eine größere Länge
der Feder 11. Im übrigen ist die Feder 11 an ihrem oberen
Ende im Anschluß an die Schräge 11a abgeflacht, weist
also eine Abflachung 11b auf, die oberseitig an der Nut
10 flächig anliegt.
[0038] Im Hinblick auf die eckige bzw. mit Schrägen
versehene Rastöffnung 16 ist auch der Eingriffsvor-
sprung 31 mit einer entsprechenden Schräge 31 a ver-
sehen. Im übrigen ist der Eingriffsvorsprung 31 an sei-
nem Ende hin stark verlängert. Aufgrund der Verlänge-
rung 31b bildet der Eingriffsvorsprung 31 im Bereich des
Hinterschnitts 8 eine Art Schlitz für die Feder 11. Auf der
der Schräge 31a gegenüberliegenden Seite weist der
Eingriffsvorsprung 31 eine weitere Schräge 31c auf, an
der die Feder 11 endseitig anliegt. Aufgrund der schlitz-
artigen Ausbildung des Hinterschnitts 8 in diesem Be-
reich ergibt sich letztlich eine sichere Verbindung zwi-
schen der Längskante 7 und der Kopfkante 4. Im übrigen
ist die Stirnkante 20 an der Kopfkante 4 durch eine Nut
20c verkleinert. Die Nut 20c hat nur eine geringe Erstrek-
kung in vertikaler Richtung führt aber letztlich dazu, daß
die Stirnkante 20 an dieser Stelle in vertikaler Richtung
eine geringere Erstreckung als die Stirnkante 20 auf der
gegenüberliegenden Seite hat. Auch dies führt zu einer
präziseren Anlage. Des weiteren ist am Eingriffsvor-
sprung 25 ein die Eingriffsöffnung 26 hintergreifender Be-
reich 25a vorgesehen, wobei in diesem Bereich eine flä-
chige Anlage über entsprechende Schrägen 25d vorge-
sehen ist.
[0039] Die in den Fig. 13 bis 15 dargestellte fünfte Aus-

führungsform unterscheidet sich von der vierten Ausfüh-
rungsform dadurch, daß der Einschnitt 20b nicht V-förmig
sondern relativ breit in der Art eines Rechtecks ausge-
bildet ist. Die oberen Begrenzungen des Einschnittes 20d
verlaufen etwa horizontal. Statt der Schräge 25d ist damit
eine Stufe 25e an der federseitigen Längskante 7 vorge-
sehen. An der nutseitigen Längskante 6 befindet sich
statt der Schräge 12 ebenfalls eine Stufe 12a. An der
Stufe 25e liegt dann, wie sich aus Fig. 14 ergibt, der wei-
tere Bereich 25a mit seiner Oberseite, die entsprechend
flächig ausgebildet ist, an. In gleicher Weise erfolgt die
Verbindung zwischen der Kopfkante 4 und der nutseiti-
gen Längskante 6 zwischen dem weiteren Bereich 25a
und der Stufe 12a, wie sich dies aus Fig. 15 ergibt.
[0040] In den Fig. 16 bis 18 ist eine nicht zur vorlie-
genden Erfindung gehörende, sehr einfache konturierte
Ausführungsform dargestellt, die das Verständnis der Er-
findung erleichtert. Aus Fig. 16 ergibt sich, daß die Feder
11 eine langgestreckte Form aufweist. An der Unterseite
der Feder 11 befindet sich der Rastvorsprung 15, der in
die Rastöffnung 16 eingreift. Die benachbarten Stirnkan-
ten 20 liegen einander an. An der nutseitigen Längskante
6 schließt sich an die Stirnkante 20 die Schräge 12 an.
An der federseitigen Längskante 7 ist im Anschluß an
die Stirnkante 20 die Eingriffsöffnung 26a vorgesehen.
[0041] Aus Fig. 17 ergibt sich, daß der Schenkel 9 un-
terseitig flach ausgeführt ist. Die Feder 11 liegt mit ihrer
Oberseite an der Unterseite des Schenkels 9 an. Eine
Verriegelung in horizontaler Richtung ist nicht vorgese-
hen. Aus Fig. 17 ergibt sich weiter, daß sich an den
Schenkel 9 ein Eingriffsbereich 25a anschließt, der ober-
seitig mit einer entsprechenden Schräge 25f versehen
ist. Diese Schräge 25f korrespondiert mit der Schräge
25d der Eingriffsöffnung 26a. Aufgrund des Eingriffsbe-
reichs 25a, der in die Eingriffsöffnung 26a eingreift, ergibt
sich eine Blockierung in vertikaler Richtung. Dies ergibt
sich im übrigen auch aus Fig. 18, wo der Eingriffsbereich
25a den Oberschenkel 17 untergreift und mit seiner
Schräge 25f an der Schräge 12 anliegt.
[0042] Bei der in den Fig. 19 bis 21 dargestellten sech-
sten Ausführungsform ist an den beiden Längskanten 6,
7 wiederum eine Nut-Feder-Verbindung mit Rastverbin-
dung vorgesehen. Aus Fig. 19 ergibt sich, daß sich ober-
halb der Feder 11 eine als zumindest teilweise horizontal
verlaufende Nut ausgebildete Eingriffsöffnung 26a befin-
det, in die der entsprechend ausgebildete Eingriffsbe-
reich 25a federartig eingreift (Fig. 20). Im übrigen ist ober-
seitig an der Feder 11 eine Eingriffsöffnung 26 vorgese-
hen, in die ein entsprechender Eingriffsvorsprung 25 ein-
greift. Der Eingriffsvorsprung 25 ist letztlich Teil des
Schenkels 9 bzw. des Eingriffsbereichs 25a. Durch die
in Fig. 20 dargestellte Ausgestaltung ergibt sich eine Fi-
xierung in horizontaler und vertikaler Richtung.
[0043] Aus Fig. 21 ergibt sich, daß der Eingriffsbereich
25a den Oberschenkel 17 untergreift, während der Ein-
griffsvorsprung 31 in die Rastöffnung 16 am Unterschen-
kel 18 eingreift. Im Bereich des Oberschenkels 17 ist statt
der Schräge 12 eine stufige Ausbildung in Anpassung
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an die stufige Form des Eingriffsbereich 25a vorgesehen.
[0044] Die in den Fig. 22 bis 24 dargestellte siebte Aus-
führungsform entspricht funktional der siebten Ausfüh-
rungsform. Unterschiede bestehen lediglich in der Aus-
bildung des Eingriffsbereichs 25a, der lediglich eine
Schräge mit korrespondierender Gegenschräge auf-
weist, während bei der zuvor beschriebenen Ausfüh-
rungsform eine doppelte Stufe mit horizontalen Flächen
vorgesehen ist.
[0045] Auch die in den Fig. 25 bis 27 dargestellte achte
Ausführungsform entspricht funktional der zuvor be-
schriebenen Ausführungsform, wobei der Eingriffsbe-
reich 25a lediglich als relativ kurze Nase ausgeführt ist.
Ein weiterer Unterschied besteht darin, daß, wie bei der
Ausführung gemäß Fig. 2 bis 4, am nutseitigen Unter-
schenkel 18 zwei Rastöffnungen 16, 32 vorgesehen sind,
wobei in die Rastöffnung 16 der Rastvorsprung 15 an
der Feder 11 eingreift, während in die Eingriffsöffnung
32 der Eingriffsvorsprung 31 an der Kopfkante 4 eingreift.
[0046] Bei allen Ausführungen kann das Paneelele-
ment 2 grundsätzlich aus Laminat, einem Mehrschicht-
aufbau oder aus Massivholz bestehen. Die Dicke des
Paneelelements kann zwischen 4 und 25 mm liegen.
Nicht dargestellt ist, daß der konturierte Kantenbereich
aus einem anderen Material als der Grundkörper 3 be-
stehen kann. So kann der konturierte Kantenbereich bei-
spielsweise aus Kunststoff oder Metall bestehen, was
sich insbesondere dann anbietet, wenn sehr dünne und/
oder sehr weiche Materialien für den Grundkörper 3 ver-
wendet werden. Der konturierte Kantenbereich kann
dann beispielsweise mit dem Grundkörper 3 verleimt
oder in anderer Weise verbunden werden.
[0047] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung des Pa-
neelelements 2 ermöglicht nicht nur die nicht dargestellte
übliche Streifenverlegung der Paneelelemente 2, wobei
auch an den Kopfkanten 4 ,5 über die nicht dargestellten
Verbindungselemente eine hinreichende Verbindung
zwischen benachbarten Paneelelementen 2 hergestellt
werden kann. In Fig. 28 ist ein in einem Raum verlegter
Bodenbelag 1 in Fischgrätverlegung dargestellt. Der ent-
scheidende Vorteil bei dieser Verlegeart besteht darin,
daß eine sogenannte Einstab-Verlegung möglich ist, al-
so nicht, wie beim Stand der Technik üblich, ein rechter
Stab und ein linker Stab erforderlich sind.
[0048] In Verbindung mit der Fischgrätverlegung bietet
es sich im übrigen an, vormontierte Endstücke 33 vorzu-
sehen, die die Form eines rechten Winkels haben. Diese
Endstücke 33 haben eine vorgegebene Größe und kön-
nen bedarfsweise eingekürzt werden. Ein weiterer Vorteil
in Verbindung mit der vorliegenden Erfindung ergibt sich
im übrigen gerade bei der Fischgrätverlegung dadurch,
daß eine Verlegung in vier Montagerichtungen M1, M2,
M3 und M4 möglich ist. Der Verleger kann also wahlweise
in eine, mehrere oder alle Richtungen verlegen. Insoweit
wird auf Fig. 1 bezug genommen. Zwar ist ein Einschwen-
ken der Paneelelemente 2 in der zuvor beschriebenen
Art nur möglich, wenn das Paneelelement 2 mit der er-
sten genuteten Längskante bereits verlegt ist, jedoch läßt

die erfindungsgemäße Konturierung mit entsprechend
gerundeten Übergängen an den relevanten auch ein Ein-
schieben in horizontaler Richtung zu, wenn die Nutseite
auf die bereits verlegte Federseite in horizontaler Rich-
tung aufgeschoben wird.
[0049] In Fig. 29 ist eine andere Variante der Fisch-
grätverlegung dargestellt. Der Unterschied zur Ausfüh-
rungsform gemäß Fig. 28 besteht darin, daß jeweils zwei
Paneelelemente 2 parallel nebeneinander angeordnet
sind.
[0050] Bei der Ausführungsform gemäß Fig. 30 ist
ebenfalls eine Verlegevariante Fischgrät vorgesehen.
Dabei werden unterschiedliche Paneelelemente 2 ver-
wendet. Die unterschiedlichen Paneelelemente 2 befin-
den sich dabei in unterschiedlichen Reihen.
[0051] In Fig. 31 ist ebenfalls eine Fischgrät-Verlegung
dargestellt, jedoch eine diagonale Anordnung im Raum
und damit im Winkel von 45° zur Anordnung gemäß Fig.
5.
[0052] In Fig. 32 ist die Würfel- oder Block-Verlegeva-
riante des Belags 1 mit den Paneelelementen 2 darge-
stellt. Auch zur Verlegung dieser Variante ist das erfin-
dungsgemäße Paneelelement 1 ohne weiteres geeignet.
[0053] Bei der in Fig. 33 dargestellten Ausführungs-
form des Belages 1 ist ebenfalls die Würfelvariante vor-
gesehen, allerdings in Diagonalverlegung, also um 45°
versetzt zur Anordnung gemäß Fig. 7.
[0054] In Fig. 34 ist ein Belag 1 dargestellt, der Wür-
felelemente aufweist, die in Gitteröffnungen angeordnet
sind, wobei das Gitter 34 durch Paneelelemente gebildet
ist, die den Paneelelementen 2 jedenfalls von der Kontur
her entsprechen, jedoch oberseitig farblich gegenüber
den Paneelelementen 2 abgesetzt sind. Bei der Gitter-
form ist es so, daß teilweise Paneelelemente 2 kopfkan-
tenseitig aneinander anliegen. Hierbei sind dann die zu-
vor beschriebenen Verbindungselemente vorgesehen.
[0055] Bei der in Fig. 35 dargestellten Variante sind
Würfelsegmente in Reihen vorgesehen. Die einzelnen
Reihen sind unterbrochen von Streifen mit längslaufen-
den Paneelelementen 2. Jeder der Streifen setzt sich
vorliegend aus drei Reihen von Paneelelementen 2 zu-
sammen. Auch bei dieser Ausführungsform sind wieder
Verbindungselemente für die kopfkantenseitige Verbin-
dung benachbarter Paneelelemente 2 vorgesehen.
[0056] Die Ausführungsform gemäß Fig. 36 entspricht
der Fig. 35, wobei die Streifen mit den längslaufenden
Paneelen lediglich eine Reihe von Paneelelementen 2
aufweist.
[0057] Die in Fig. 37 dargestellte Ausführungsform äh-
nelt der in Fig. 35, wobei statt der Würfelsegmente meh-
rere Reihen vorgesehen sind, bei denen die Paneelele-
mente 2 streifenförmig Längskante an Längskante an-
geordnet sind.
[0058] Im Ergebnis zeichnet sich das erfindungsgemä-
ße Verfahren zum Verlegen eines Belages 1, wobei Pa-
neelelemente 2 zumindest teilweise im rechten Winkel
zueinander verlegt werden, dadurch aus, daß Paneelele-
mente 2 verwendet werden, die an jeweils ihrer ersten
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und zweiten Kopfkante 4, 5 von ihrer Kontur her zumin-
dest im wesentlichen identisch ausgebildet sind. Eine
derartige Ausgestaltung bietet den Vorteil, daß unter-
schiedlichste Verlegemuster und letztlich auch unter-
schiedliche Größen von Paneelelementen verwendet
werden können. Die Verlegung ist dabei sehr einfach
möglich, da benachbarte Paneelelemente 2 an ihren
Längskanten eingeschwenkt und üblicherweise verra-
stet werden. Am Übergang Kopfkante/Längskante kann
eine Verrastung erfolgen, muß jedoch nicht. Falls eine
Verrastung realisiert wird, sollte eine sogenannte Druck-
knopf-Verbindung vorgesehen werden.

Patentansprüche

1. Paneelelement (2) zur Boden-, Wand- und/oder
Deckenverlegung, mit einem rechteckigen Grund-
körper (3), wobei der Grundkörper (3) eine erste
Kopfkante (4), eine der ersten Kopfkante (4) gegen-
überliegende zweite Kopfkante (5), eine senkrecht
zur ersten Kopfkante (4) verlaufende erste Längs-
kante (6) und eine der ersten Längskante (6) gegen-
überliegende zweite Längskante (7) aufweist, wobei
beide Kopfkanten (4, 5) und beide Längskanten (6,
7) konturiert sind, um an jeder Kante eine Verbin-
dung mit einem benachbarten Paneelelement (2) zu
ermöglichen, und wobei die erste Längskante (6) ei-
ne Nut (10) aufweist und die zweite Längskante (7)
eine korrespondierende Feder (11) aufweist, wobei
an der ersten Längskante (6) ein kürzerer Ober-
schenkel (17) und längerer Unterschenkel (18) vor-
gesehen sind, wobei die Konturen der Kopfkanten
(4, 5) jeweils einen Hinterschnitt (8) aufweisen, um
einen Eingriff der Feder (11) der zweiten Längskante
(7) in die Kontur jeder Kopfkante (4, 5) eines benach-
barten, identischen Paneelelements (2) zu ermögli-
chen, dadurch gekennzeichnet, daß an jeder
Kopfkante (4, 5) im Anschluß an den Hinterschnitt
(8) eine Stufe (29) vorgesehen ist und daß zwischen
dem Unterschenkel (18) der ersten Längskante (6)
und der Stufe (29) ein Eingriff vorgesehen ist, um
eine Verbindung zwischen der Nut (10) der ersten
Längskante (6) und jeder Kopfkante (4, 5) eines be-
nachbarten, identischen Paneelelements (2) zu er-
möglichen.

2. Paneelelement nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Konturen der Kopfkanten (4, 5)
zumindest im wesentlichen identisch ausgebildet
sind.

3. Paneelelement nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Nut-Feder-Verbindung
an den Längskanten (6, 7) derart ausgebildet ist, daß
ein Paneelelement (2) in ein bereits verlegtes Pa-
neelelement (2) eingeschwenkt werden kann.

4. Paneelelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die erste
und die zweite Längskante (6, 7) derart ausgebildet
sind, daß sich zwischen benachbarten verlegten Pa-
neelelementen (2) eine Rastverbindung ergibt.

5. Paneelelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß an einer
Längskante (7) wenigstens ein Rastvorsprung (15)
und an der anderen Längskante (6) eine korrespon-
dierende Rastöffnung (16) vorgesehen sind.

6. Paneelelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Rast-
öffnung (16) an der Oberseite (21) des Unterschen-
kels (18) und der Rastvorsprung (15) an der Unter-
seite (22) der Feder (11) vorgesehen ist.

7. Paneelelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß an der
Kopfkante (4, 5) ein Oberschenkel (9) vorgesehen
ist und daß zwischen dem Oberschenkel (9) und der
federseitigen Längskante (7) wenigstens ein Eingriff
zur Fixierung in horizontaler und/oder vertikaler
Richtung vorgesehen ist.

8. Paneelelement nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß an der Unterseite (24) des Ober-
schenkels (9) ein Eingriffsvorsprung (25) zum Ein-
greifen in eine Eingriffsöffnung (26) an der Oberseite
(27) der Feder (11) vorgesehen ist.

9. Paneelelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß an der Un-
terseite (30) der Stufe (29) ein Eingriffsvorsprung
(31) zum Eingreifen in eine Eingriffsöffnung (32) an
der Oberseite (21) des Unterschenkels (18) vorge-
sehen ist.

10. Paneelelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Ein-
griff als Rastverbindung ausgebildet ist.

11. Paneelelement nach einem der Ansprüche 4 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daß die Rastverbindung
benachbarter Paneelelemente (2) derart ausgebil-
det ist, daß die oberseitigen Stirnkanten (20) be-
nachbarter Paneelelemente (2) gegeneinander ge-
drückt werden, so daß sich eine im wesentlichen
spaltfreie Anlage ergibt.

12. Paneelelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß zur Ver-
bindung benachbarter Kopfkanten (4, 5) ein Verbin-
dungselement vorgesehen ist, und daß, vorzugswei-
se, zwischen den Kopfkante (4, 5) und dem Verbin-
dungselement ein Eingriff vorgesehen ist.
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13. Verfahren zum Verlegen eines Belages, insbeson-
dere eine Boden, Wand-und/oder Deckenbelages,
mit einer Mehrzahl von Paneelelementen (2), wobei
die Paneelelemente (2) jeweils einen rechteckigen
Grundkörper (3) aufweisen, wobei der Grundkörper
(3) eine erste Kopfkante (4), eine der ersten Kopf-
kante (4) gegenüberliegende zweite Kopfkante (5),
eine senkrecht zur ersten Kopfkante (4) verlaufende
erste Längskante (6) und eine der ersten Längskante
(6) gegenüberliegende zweite Längskante (7) auf-
weist, wobei beide Kopfkanten (4, 5) und beide
Längskanten (6, 7) konturiert sind, um an jeder Kante
eine Verbindung mit einem benachbarten Pa-
neelelement (2) zu ermöglichen, und wobei die erste
Längskante (6) eine Nut (10) aufweist und die zweite
Längskante (7) eine korrespondierende Feder (11)
aufweist, wobei an der ersten Längskante (6) ein kür-
zerer Oberschenkel (17) und längerer Unterschen-
kel (18) vorgesehen sind, wobei die Konturen der
Kopfkanten (4, 5) jeweils einen Hinterschnitt (8) auf-
weisen, um einen Eingriff der Feder (11) der zweiten
Längskante (7) in die Kontur jeder Kopfkante (4, 5)
eines benachbarten, identischen Paneelelements
(2) zu ermöglichen, wobei an jeder Kopfkante (4, 5)
im Anschluß an den Hinterschnitt (8) eine Stufe (29)
vorgesehen ist, wobei zwischen dem Unterschenkel
(18) der ersten Längskante (6) und der Stufe (29)
ein Eingriff vorgesehen ist, um eine Verbindung zwi-
schen der Nut (10) der ersten Längskante (6) und
jeder Kopfkante (4, 5) eines benachbarten, identi-
schen Paneelelements (2) zu ermöglichen, wobei
benachbarte Paneelelemente zumindest teilweise
im rechten Winkel zueinander verlegt sind und wobei
solche Paneelelemente zum Verlegen verwendet
werden, die jeweils an ihren aneinander gegenüber-
liegenden Kopfkanten zumindest im wesentlichen
identisch konturiert sind.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Paneelelemente im Fischgrät-,
Block- und/oder Würfelmuster verlegt werden.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, daß beim Verlegen benachbarte Pa-
neelelemente im Bereich benachbarter Längskan-
ten eingeschwenkt werden.

16. Verfahren nach einem der vorhergehenden Verfah-
rensansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
beim Verlegen benachbarte Paneelelemente im Be-
reich Längskante/Kopfkante eingerastet werden
oder ohne unmittelbare Verbindung aneinander an-
liegen.

17. Verfahren nach einem der vorhergehenden Verfah-
rensansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Paneelelemente in vier zueinander senkrechten
Richtungen verlegt werden.

Claims

1. Panel element (2) for laying on floors, walls and/or
ceilings, comprising a rectangular basic body (3),
wherein the basic body (3) has a first head edge (4),
a second head edge (5) opposed to the first head
edge (4), a first longitudinal edge (6) extending per-
pendicularly to the first head edge (4), and a second
longitudinal edge (7) opposed to the first longitudinal
edge (6), wherein both head edges (4, 5) and both
longitudinal edges (6, 7) are contoured so as to allow
a connection with an adjacent panel element (2) at
each edge, and wherein the first longitudinal edge
(6) has a groove (10) and the second longitudinal
edge (7) has a corresponding tongue (11), wherein
a shorter upper leg (17) and longer lower leg (18)
are provided on the first longitudinal edge (6), where-
in the contours of the head edges (4, 5) each have
an undercut (8) so as to allow an engagement of the
tongue (11) of the second longitudinal edge (7) in
the contour of each head edge (4, 5) of an adjacent,
identical panel element (2), characterized in that a
step (29) is provided on each head edge (4, 5) ad-
joining the undercut (8), and in that an engagement
facility is provided between the lower leg (18) of the
first longitudinal edge (6) and the step (29) so as to
allow a connection between the groove (10) of the
first longitudinal edge (6) and each head edge (4, 5)
of an adjacent, identical panel element (2).

2. Panel element according to Claim 1, characterized
in that the contours of the head edges (4, 5) are at
least substantially identically formed.

3. Panel element according to Claim 1 or 2, charac-
terized in that the tongue and groove connection at
the longitudinal edges (6, 7) is formed in such a way
that a panel element (2) can be pivoted into a ready-
laid panel element (2).

4. Panel element according to one of the preceding
claims, characterized in that the first and the sec-
ond longitudinal edge (6, 7) are formed in such a way
as to produce a latching connection between adja-
cent laid panel elements (2).

5. Panel element according to one of the preceding
claims, characterized in that at least one latching
projection (15) is provided on one longitudinal edge
(7) and a corresponding latching opening (16) is pro-
vided on the other longitudinal edge (6).

6. Panel element according to one of the preceding
claims, characterized in that the latching opening
(16) is provided on the upper side (21) of the lower
leg (18) and the latching projection (15) is provided
on the lower side (22) of the tongue (11).
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7. Panel element according to one of the preceding
claims, characterized in that an upper leg (9) is
provided on the head edge (4, 5), and in that at least
one engagement facility is provided between the up-
per leg (9) and the tongue-side longitudinal edge (7)
in order to achieve fastening in the horizontal and/or
vertical direction.

8. Panel element according to Claim 7, characterized
in that an engagement projection (25) is provided
on the lower side (24) of the upper leg (9) for engag-
ing in an engagement opening (26) on the upper side
(27) of the tongue (11).

9. Panel element according to one of the preceding
claims, characterized in that an engagement pro-
jection (31) is provided on the lower side (30) of the
step (29) for engaging in an engagement opening
(32) on the upper side (21) of the lower leg (18).

10. Panel element according to one of the preceding
claims, characterized in that the engagement fa-
cility is embodied as a latching connection.

11. Panel element according to one of Claims 4 to 10,
characterized in that the latching connection of ad-
jacent panel elements (2) is embodied in such a way
that the upper-side end edges (20) of adjacent panel
elements (2) are pressed against one another so as
to produce a substantially clearance-free abutment.

12. Panel element according to one of the preceding
claims, characterized in that a connecting element
is provided to connect adjacent head edges (4, 5),
and in that, preferably, an engagement facility is pro-
vided between the head edge (4, 5) and the connect-
ing element.

13. Method of laying a covering, in particular a floor, wall
and/or ceiling covering, comprising a plurality of pan-
el elements (2), wherein the panel elements (2) each
have a rectangular basic body (3), wherein the basic
body (3) has a first head edge (4), a second head
edge (5) opposed to the first head edge (4), a first
longitudinal edge (6) extending perpendicularly to
the first head edge (4), and a second longitudinal
edge (7) opposed to the first longitudinal edge (6),
wherein both head edges (4, 5) and both longitudinal
edges (6, 7) are contoured so as to allow a connec-
tion with an adjacent panel element (2) at each edge,
and wherein the first longitudinal edge (6) has a
groove (10) and the second longitudinal edge (7) has
a corresponding tongue (11), wherein a shorter up-
per leg (17) and longer lower leg (18) are provided
on the first longitudinal edge (6), wherein the con-
tours of the head edges (4, 5) each have an undercut
(8) so as to allow an engagement of the tongue (11)
of the second longitudinal edge (7) in the contour of

each head edge (4, 5) of an adjacent, identical panel
element (2), wherein a step (29) is provided on each
head edge (4, 5) adjoining the undercut (8), wherein
an engagement facility is provided between the lower
leg (18) of the first longitudinal edge (6) and the step
(29) so as to allow a connection between the groove
(10) of the first longitudinal edge (6) and each head
edge (4, 5) of an adjacent, identical panel element
(2), wherein adjacent panel elements are laid at least
in part at a right angle to one another, and wherein
the panel elements used for laying are ones which
are each at least substantially identically contoured
at their mutually opposed head edges.

14. Method according to Claim 13, characterized in
that the panel elements are laid in a herringbone,
block and/or basket pattern.

15. Method according to Claim 13 or 14, characterized
in that during the laying operation adjacent panel
elements are pivoted into place in the region of ad-
jacent longitudinal edges.

16. Method according to one of the preceding method
claims, characterized in that during the laying op-
eration adjacent panel elements are latched into
place in the longitudinal edge/head edge region or
rest against one another without a direct connection.

17. Method according to one of the preceding method
claims, characterized in that the panel elements
are laid in four mutually perpendicular directions.

Revendications

1. Elément de panneau (2) à poser au sol, au mur et/ou
au plafond, avec un corps de base rectangulaire (3),
dans lequel le corps de base (3) présente une pre-
mière arête de tête (4), une seconde arête de tête
(5) opposée à la première arête de tête (4), une pre-
mière arête longitudinale (6) s’étendant perpendicu-
lairement à la première arête de tête (4) et une se-
conde arête longitudinale (7) opposée à la première
arête longitudinale (6), dans lequel les deux arêtes
de tête (4, 5) et les deux arêtes longitudinales (6, 7)
sont profilées, afin de pouvoir réaliser à chaque arête
un assemblage avec un élément de panneau adja-
cent (2), et dans lequel la première arête longitudi-
nale (6) présente une mortaise (10) et la seconde
arête longitudinale (7) présente une languette cor-
respondante (11), dans lequel il est prévu sur la pre-
mière arête longitudinale (6) une branche supérieure
plus courte (17) et une branche inférieure plus lon-
gue (18), dans lequel les profils des arêtes de tête
(4, 5) présentent chaque fois une contre-dépouille
(8), afin de permettre un engagement de la languette
(11) de la seconde arête longitudinale (7) dans le
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profil de chaque arête de tête (4, 5) d’un élément de
panneau identique adjacent (2), caractérisé en ce
qu’il est prévu sur chaque arête de tête (4, 5) un
gradin (29) à la suite de la contre-dépouille (8) et en
ce qu’il est prévu un engagement entre la branche
inférieure (18) de la première arête longitudinale (6)
et le gradin (29), afin de permettre un assemblage
entre la mortaise (10) de la première arête longitu-
dinale (6) et chaque arête de tête (4, 5) d’un élément
de panneau identique adjacent (2).

2. Elément de panneau selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que les profils des arêtes de tête
(4, 5) sont au moins essentiellement identiques.

3. Elément de panneau selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que l’assemblage à mortaise et
languette sur les arêtes longitudinales (6, 7) est réa-
lisé de telle manière qu’un élément de panneau (2)
puisse être inséré par pivotement dans un élément
de panneau (2) déjà posé.

4. Elément de panneau selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
la première et la seconde arêtes longitudinales (6,
7) sont réalisées de façon à former un assemblage
par emboîtement entre deux éléments de panneau
posés adjacents (2).

5. Elément de panneau selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce qu’il
est prévu au moins une saillie d’emboîtement (15)
sur une arête longitudinale (7) et au moins une ouver-
ture d’emboîtement correspondante (16) sur l’autre
arête longitudinale (6).

6. Elément de panneau selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
l’ouverture d’emboîtement (16) est prévue sur le côté
supérieur (21) de la branche inférieure (18) et la
saillie d’emboîtement (15) sur le côté inférieur (22)
de la languette (11).

7. Elément de panneau selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce qu’il
est prévu une branche supérieure (9) sur l’arête de
tête (4, 5) et en ce qu’il est prévu au moins un en-
gagement de fixation en direction horizontale et/ou
verticale entre la branche supérieure (9) et l’arête
longitudinale côté languette (7).

8. Elément de panneau selon la revendication 7, ca-
ractérisé en ce qu’il est prévu une saillie d’enga-
gement (25) sur le côté inférieur (24) de la branche
supérieure (9) pour l’engagement dans une ouver-
ture d’engagement (26) sur le côté supérieur (27) de
la languette (11).

9. Elément de panneau selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce qu’il
est prévu une saillie d’engagement (31) sur le côté
inférieur (30) du gradin (29) pour l’engagement dans
une ouverture d’engagement (32) sur le côté supé-
rieur (21) de la branche inférieure (18).

10. Elément de panneau selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
l’engagement est formé par un assemblage par em-
boîtement.

11. Elément de panneau selon l’une quelconque des re-
vendications 4 à 10, caractérisé en ce que l’assem-
blage par emboîtement d’éléments de panneau ad-
jacents (2) est réalisé de telle manière que les arêtes
frontales supérieures (20) d’éléments de panneau
adjacents (2) soient pressées l’une contre l’autre, de
façon à former un appui essentiellement sans fente.

12. Elément de panneau selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce qu’il
est prévu un élément d’assemblage pour l’assem-
blage d’arêtes de tête adjacentes (4, 5), et en ce
qu’il est de préférence prévu un engagement entre
les arêtes de tête (4, 5) et l’élément d’assemblage.

13. Procédé pour poser un revêtement, en particulier un
revêtement de sol, de mur et/ou de plafond, com-
prenant une pluralité d’éléments de panneau (2),
dans lequel les éléments de panneau (2) compren-
nent chaque fois un corps de base rectangulaire (3),
dans lequel le corps de base (3) présente une pre-
mière arête de tête (4), une seconde arête de tête
(5) opposée à la première arête de tête (4), une pre-
mière arête longitudinale (6) s’étendant perpendicu-
lairement à la première arête de tête (4) et une se-
conde arête longitudinale (7) opposée à la première
arête longitudinale (6), dans lequel les deux arêtes
de tête (4, 5) et les deux arêtes longitudinales (6, 7)
sont profilées, afin de pouvoir réaliser à chaque arête
un assemblage avec un élément de panneau adja-
cent (2), et dans lequel la première arête longitudi-
nale (6) présente une mortaise (10) et la seconde
arête longitudinale (7) présente une languette cor-
respondante (11), dans lequel il est prévu sur la pre-
mière arête longitudinale (6) une branche supérieure
plus courte (17) et une branche inférieure plus lon-
gue (18), dans lequel les profils des arêtes de tête
(4, 5) présentent chaque fois une contre-dépouille
(8), afin de permettre un engagement de la languette
(11) de la seconde arête longitudinale (7) dans le
profil de chaque arête de tête (4, 5) d’un élément de
panneau identique adjacent (2), dans lequel il est
prévu sur chaque arête de tête (4, 5) un gradin (29)
à la suite de la contre-dépouille (8), dans lequel il est
prévu un engagement entre la branche inférieure
(18) de la première arête longitudinale (6) et le gradin

21 22 



EP 1 730 366 B1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

(29), afin de permettre un assemblage entre la mor-
taise (10) de la première arête longitudinale (6) et
chaque arête de tête (4, 5) d’un élément de panneau
identique adjacent (2), dans lequel des éléments de
panneau adjacents sont posés au moins partielle-
ment à angle droit l’un par rapport à l’autre et dans
lequel on utilise pour la pose des éléments de pan-
neau qui sont profilés au moins essentiellement de
manière identique sur leurs arêtes de tête opposées
l’une à l’autre.

14. Procédé selon la revendication 13, caractérisé en
ce que les éléments de panneau sont posés en un
motif de bâtons rompus, de blocs et/ou de damier.

15. Procédé selon la revendication 13 ou 14, caracté-
risé en ce que des éléments de panneau adjacents
sont, lors de la pose, insérés par pivotement dans
la région d’arêtes longitudinales adjacentes.

16. Procédé selon l’une quelconque des revendications
de procédé précédentes, caractérisé en ce que des
éléments de panneau adjacents sont, lors de la po-
se, emboîtés dans la région des arêtes longitudina-
les/arêtes de tête, ou sont posés l’un contre l’autre
sans assemblage direct.

17. Procédé selon l’une quelconque des revendications
de procédé précédentes, caractérisé en ce que les
éléments de panneau sont posés dans quatre direc-
tions perpendiculaires entre elles.
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